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denn viertanſend Auſgaben zählende Miniaturenſammlung zeigte
h e Ausruf hören müſſen Ja iſt es denn jetzt

weitere Miniaturen mit neuen
komponieren Jſt bei dem beſchränkten Umfang von ins

emt
en

Wird nicht über kurz oder lang der Fall eintreten daß jede neu

b ene Miniature mit e e einen

Zleiben den obigen Fragen gegenüber e ſkeptiſch Selbſt
ein erfahrener Komponiſt den ich um ſeine

Fli chrieb mir Mehr als gabſt tauſend
vertritt daß noch eine ſehr hohe Anzett möglicher

einzi
Kom i
reits beim Sechs und Siebenſteiner rieſige Mengen möglicher
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Slofſe veren Berühren angenehm ſſt zerſtröen das reine Ver
gnügen des Mannes an dem weiblichen Körper So entweicht
allmählich der Mann dem mächtigen Sinne der Frau an ſich
und erſetzt ihn durch ein künſtleriſches Arrangement von Seide
Spitzen und Koſtbarkeiten Dieſe Kleiderkrankheit ent
wickelt lediglich die Eitelkeit der Frau entfernt ſie vom Manne
und bringt ſie zum Bankier

Man betrachte doch einmal ſchreibt Marinetti die Danmen
die an einem Nachmiitag die Straße Vittorio Veneto in Rom
paſſieren Es ſind hunderte und doch ſind es nur Kopien von
zwei oder drei in Paris geſchaſfenen Modellen Zum Schluß
empfiehlt Marinetti als einziges Hilfsmittel daß die ſchöne
Frau den überreifen oder häßlichen Kleiderluxus laſſen ſoll
und ihre eigene Toilette erſinden ſie ſelbſt ſchneidern und
aus ſich ſelbſt etwas abſolut Originelles gewiſſermaßen ein
eigenes Gedicht machen ſoll Auch muß jede Frau lernen

zu gehen gut zu ſitzen und gut ſich hinzulegen Faſt ſämt
e Frauen haben Gymnaſtik und Sport nötig Wir
echen nicht im Namen der Prieſter oder der Moral ſondern

Namen der Raſſe die ſtarke Männer und fruchtbare
Frauen braucht

Schach
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Kuliſſen der Unenölichkeit
chplauderei von Max Weiß

Wie oſt ich wenn ich Schachfreunden meine mehr

dieſer enormen Ueberproduktion überhaupt noch möglich

a nen deen zu
e ſieben Steinen der Kreis der konſtruier

iliputaner nicht von vornherein ein überaus kleiner

orläufer
it einem Worte Iſt die an ſich ſo hübſche Miniature

bereits gänzlich erſchöpft oder wenigſtens ſehr nahe daran
Man kann dagegen einwenden was man will die meiſten

iesbezügliche Mei

origineller Miniaturen halte er für undenkbar
Eeg ſolchen Anſchauungen hat der Gegner der die

zu werden
geiſivolle Schachpoeten harren nur eine Waffe die

rechnung welche den Nachweis bringt daß es be

iniaturen im Schoße der Zukunft ruhen die erwe

re ibt Wir wollen nun im Folgenden einen ganzc in den Guckkaſten der trockenen Zahl tun Er
überraſchende Anblicke gewähren

Betrachten wir zunächſt die Ziffern der möglichen Stein
verbindungen ohne Rückſicht auf die millionenfachen Stellungen
die jede einzelne Verbindung auf dem Brette einnehmen kann

Bereits bei dem Vierſteiner gibt es 83 verſchiedene Stein
zuſammenſtellungen wobei natürlich jedesmal der weiße und
der ſchwarze König dabei ſind Beim Fünfſteiner beziffert ſie
ſich bereits auf 194 beim Sechsſteiner auf 546 und beim Sieben
ſteiner gar auf 1254 bei ſämtlichen Miniaturen ſomit auf 2047

Nehmen wir nun an was übrigens viel zu niedrig ge
n iſt denn ohne daß die Komponiſten auf Kommando gear

beitet hätten gibt es bereits heute von einzelnenen Steinver
binduugen z B K D L S,2 K weit über dreißig Aufgaben
daß ſich durchfchnittlich mit jeder Steinverbindung nur zwanzig
Probleme aufbauen laſſen würde die Zahl aller möglichen
Miniaturen weit über 40000 ſein Vei gleicher Schaffensfreudigkeit wie heute würden uns die Schachdichter n auf

viele Jahrzehnte hinaus mit neuen Liliputanern erfreuen können
Daß aber in Wirklichkeit wenigſtens die beliebteren Stein

verbindungen eine ungleich höhere Zahl von Kompoſitionen
zulaſſen das läßt ſich praktiſch ſehr leicht beweiſen indem man
ein Problemturnier ausſchreibt in dem das Steinmaterial ge
nau vorgeſchrieben iſt z B K D T K 2 Wenn man
nur die Preiſe genügend hoch datiert ſo wird man erſtaunen
welch große Menge unter ſich in der Jdee verſchiedener Mini
aturen einlaufen wird Die Voriation der Steine auf dem Brette
iſt für jede Steinverbindung zwar eine andere
in jedem Falle jedoch eine überraſchend hohe
Schon beim Vierſteiner beträgt dieſe durchſchnittlich Möglichkeiten

ünfſteiner

echsſteiner v 2249000000Siebenſieiner 26091000000
Das ergibt aber für ſämtliche Steinverbindungen

beim Vierſteiner etwa 400 Millionen verſchiedene Stellungen

r J 298885echsſteiner 1127954 n
Stebenſteiner 32718114

Oder anders ausgedrückt beim Vierſteiner z Milliarde
beim Fünfſteiner etwa 30 Milliarden beim Sechsſteiner rund
1100 Milliarden bezw 1 Billion und beim Siebenſteiner
32000 Milliarden n 33 Billionen Es beträgt Summa
ſummarum die Zahl aller Steinverbindnngen aller Miniaturen
in Bezug auf alle möglichen Stellungen 34180,5 Milliarden
34,1 Billionen Ausdrücklich ſei betont daß dieſe auf mathe
matiſchemKalkül beruhenden Schätzungsziffern abſichtlich möglichſt
reduziert worden ſind alſo wenn man die Zahl der Stellungen
jeder einzelnen Steinverbindung einzeln berechnen würde würde
ſicher eine weit höhere Zahl herauskommen Trotzdem wollen
wir dieſe 34,1 Billionen zur Baſis unſerer nachſtehenden Schluß
betrachtung machen gegen die kaum ein berechtigter Einwand
erhoben werden dürfte

Es iſt doch wohl ſicherlich keine zu kühne Vermutung wenn
wir annnehmen daß etwa unter Hundert Millionen oben
genannter Miniaturſtellungen eine iſt welche als Problem bezw
als Endſpiel angeſprochen werden darf Wenn aber dies derFall iſt ſo iſt die Jah aller möglichen Miniaturen 34130

10 alſo 341305 nach unten abgerundet mithin 300 000 Ja
wir laſſen mit uns handeln und begnügen uns wiederum mit
dem dritten Teil dieſer Zahl

Wir wollen als Ergebnis dieſer kleinen Unterſuchung alſo
die ſehr glaubwürdige Hypotheſe aufſtellen

Daß es möglich iſt weit über 100 000 unter ſich durchaus
ſelbſtändige Miniaturen zu komponieren Wir brauchen mithinauf Menſchenalter hinaus nicht befürchten daß der Quell der

beliebten Miniaturen in ſeinem gewohnten Umfange verſiechen
önne

Wenn nun aber ſchon das Gebiet der an ſich ſo beſchränkten
Miniature ein ſo ungeheuer weites iſt darf mann ruhig be

upten daß das der übrigen Aufgaben praktiſch genommen
r unendlich gelteu darf

Rätſelecke
StädteSilbenrätſel

ams burg ea eel chi dam de den don em ems er furt go le lon
mag niz ter ulm zaAus vorſtehenden Silben ſind zehn Städtenahmen zu bilden und zwar

1 Deutſche Stadt 2 engliſche Stadt 3 deutſche Stadt 4 deutſche Stadt
5 deutſche Stadt 6 franzöſiſche Stadt 7 amerikaniſche Stadt 8 deutſche
Stadt 9 deutſche Stadt 10 holländiſche Stadt

Die Anfangsbuchſtaben ergeben dann den Namen eines franzöſiſchen

Staatsmannes

Auflöſung des Röſſelſprunges
Hrückt dich ein Leid ſo magſt du ſtill dich grämen
Vor andern aber ſchweig und woll s begraben
Die Welt iſt gar zu gut ſie will annehmen
Sich aller gern die ſie nicht nötig haben
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39 Fortſetzung Rachdruck verboten
Anita beſchäſtigte ſich in den letzten Tagen damit den

großen Somalſtrauß unter Vienkerks und Hoppenſtedts Bei
hilfe zum Fahren zu dreſſieren Die langbeinigen Jnſaſſen
der Farm auf den Bergen waren durch die beiden tötenden
Schüſſe nicht ſonderlich in ihrem Lebenswandel geſtört worden
Zwei Hennen hatten die erſten Eier gelegt eine jede in großer
Korrektheit fünfzehn Stück und zwar dicke ſchöne gelblich
weiße und hell marmorierte die ihnen ſchleunigſt wegge
nommen wurden um in die Brutmaſchine zu kommen Dem
großen Somal der ſich in Afrikas Steppen nach Straußen
manier ſelbſt verſchiedenfach mit der Bebrütung beſchäftigt
hatte ſchien das Verſchwinden der Ovale übrigens ziemlich
gleichgültig zu ſein Es machte ſogar den Eindruck als finde
er an den Fahrexperimenten größeren Spaß Er war ſehr
gelehrig ließ ſich willig an den kleinen Dogcart ſchirren den
Anita ſich zu dieſem Zweck hatte kommen laſſen und achtete
ſogar ſchon auf die Hilfen auf die leichten Stockſchläge die
ihn zu Wendungen nach rechts und links veranlaſſen ſollten

Falkenſtein hatte faſt den ganzen Tag bei ſeinen Pferden
zu tun ſo daß Anita ihn nur ſelten ſah und höchſtens ein
flüchtiges Grußwort mit ihm wechſeln konnte Aber trotz
ihrer Sehnſucht war ihr das willkommen Seit ſie wußte
daß ſie ihn lieb gewonnen hatte verſtärkte ſich ihre ſchamhafte
Scheu ihm ihre Liebe zu zeigen Sie war auch noch nicht
in der Freiheit Tante Te hatte zwar auf ihre Bitte hin ihren
erſten wohlüberlegten und mit Hilfe des Briefſtellers von 1854
fein ſtiliſierten Brief an Brolhuſen abgehen laſſen aber noch
war keine Antwort eingetroffen

Auf dieſe Antwort wartete Anita nicht allein mit bang
hoffendem Herzen Es erging Preyſingk ganz ähnlich Die
Steigerung ſeines Gefühllebens das ungehemmie Erwachen
des ete de la Saint Martin, erzeugte eine wahnſinnige Un
ruhe in ihm die ihn zu raſtloſer Arbeit trieb und änderte auch
äußerlich ſein Benehmen zu Anita Er hielt ſich zurück An
die Stelle ſeiner gutmütig täppiſchen Zärtlichkeit trat ein ge
fälliges Höflichſein er vermied es mit ihr allein zu bleiben
Der große und ſtarke Mann zitterte faſt wenn er die Stimme
des Mädchens hörte Er ſchalt ſich ſentinrental was ihm
immer greulich geweſen war aber ſein Schelten änderte
nichts

So kam der Siebzehnte heran an dem er nach Zempel
berg zu dem Juſtizrat Stiehler ſollte Der alte Scherbeling
auf Pachelke wollte ihm gern ſein Automobil verkaufen und
hatte ihm ſeinen Benz und ſeinen Chauffeur auf acht Tage
probeweiſe zur Verfügung geſtellt Preyſingk dachte gar
nicht daran dem Pachelker das Auto abzunehmen als alter
Reitersmann und paſſionierter Fahrer brachte er den mo
dernen Stinkadores eine gewiſſe Verachtung entgegen
Aber das Ding war nun einmal da und ſo beſchloß er denn
es für die Fahrt nach Zempelberg zu benutzen

Es ging auch ganz gut ohne Panne und Räderungen
wenn auch mit viel Staub und heftigem Geräuſch Jeden
falls kam Preyſingk ſchneller nach Zempelberg als mit ſeinen
Pferden Es war erſt halb ſechs Uhr als das Auto unter
Schnaufen und Stöhnen vor dem Hotel Adler hielt und da
Preyſingk keine Luſt hatte ſich in die muffige Gaſtſtube zu
ſetzen ſo machte er noch einen Gang durch die Stadt und be
ſorgte dabei zugleich ein paar Aufträge die ihm Tante Te ihren Schleies zurück und nickte Preyſingk freundlich zu Der

gegeben hatte falls es ihm natürlich grade ſo paſſe Er
überzeugte ſich daß das Pflaſter von Zempelberg an Richts
würdigkeit zugenommen hatte daß das Rathaus noch immer
ſeinen ſchiefen Turm beſaß daß beim Konditor Streſecke das
Konſekt im Schaufenſter Aehnlichkeit mit petrefakten Selten
heiten zeigte und daß die Germanta auf dem Kriegerdenkmal
mit der Zeit ein pockennarbiges Angeſicht und eine ſchwarze
Naſe bekommen hatte Hierauf kaufte er für Tante Te
mehrere Lagen rote Strickbaumwolle zwei Mausfallen ein
Schock Wäſcheklammern fünf Stangen beſtes Korſettfiſbein
und vier Meter Barchent und ließ alles nach dem Adler
ſchicen Nachdem er ſodann noch bei dem Uhrmacher und
Juwelier Herrn Dürrkopp geweſen war um Anita eine
hübſche Kleinigkeit mitzubringen aber durchaus nichts Paſſen
des gefunden hatte ſchien es ihm an der Zeit zu ſein den
Juſtizrat aufzuſuchen

Stiehler der ein vermögender Junggeſelle war wohnte
in der Vorſtadt nach dem Stadtpark zu in einer hübſchen
kleinen Villa Aber er war nicht daheim Sein Bureau
vorſtand entſchuldigte ihn die Sitzung im Reichstage hätte
heute länger gedauert als zu erwarten geweſen wäre der
Herr Juſtizrat hätte telegraphiert daß er erſt mit dem Halb
ſiebenuhrzuge eintreffen könne und der Herr Baron möchten
doch freundlichſt ſo lange warten

Preyſingk murmelte ein paar Worte die der Bureauvor
ſteher nicht verſtehen konnte die aber nicht ſonderlich liebens
würdig klangen und wurde in das Wartezimmer geführt
Es war außer ihm kein Menſch da Jm Käfig am Fenſter
piepſte ein Kanarienvogel darunter auf dem Brett ſtanden
ſechs kleine Kakteen in gleichförmigen braunen Töpfchen und
zwiſchen ihnen ein Glas mit einem Laubfroſch

Preyſingk kannte dies Zimmerchen das in ſeiner klein
ſtädtiſchen Sauberkeit einen behaglicheren Eindruck machte
als die nüchternen Warteſtuben der Berliner Rechtsanwälte
kannte auch den Piepmatz am Fenſter und die ſechs Kakteen
die niemals wuchſen und wie ſtachlige grüne Gummibälle
ausſahen Nur der Laubfroſch war ihm neu Um ſich die
Zeit zu vertreiben betrachtete er ihn ſehr aufmerkſam und
wartete darauf ob er nicht die Fliege freſſen würde die an
der inneren Glaswand ahnungslos umherpromenierte Aber
der Laubfroſch ſchien geſättigt zu ſein oder an einer Verſtiüm
mung zu leiden denn er rührte ſich nicht vom Fleck und glotzte
mit ſeinen unwahrſcheinlichen Augen unentwegt das durch
löcherte Papier zu ſeinen Häupten an Das wurde Prey
ſingk ſchließlich langweilig und er begann nunmehr die Bilder
an den Wänden zu beſchauen Nachdem er geſehen hatte
daß ſowohl Napoleon auf dem Sankt Gotthard wie auch
Friedrich Wilhelm IV als Freimaurer und die Johanna
Sebus im Wellengebrauſe noch auf genau demſelben Flecke
hingen wie ſchon ſeit langen Jahren ſetzte er ſich auf einen
der kleinen Mahagoniſtühle verſchränkte die Arme und
ſchimpfte Aber er ſchimpfte nur innerlich Ein Ekel dieſer
Stiehler Man läßt ſeine Klienten nicht warten Man iſt
entweder Rechtsanwalt oder man iſt M d R Wenn man
nun mal etwas Wichtiges hat und eine ſehr dringende Sache
da kann man dieſem Juſtizrat nach Berlin nachfahren Was
iſt denn heute im Reichstage los Richtig Schluß der
Sitzungen die ſich diesmal bis in die Hundstage hineingezogen
hatten Eine bewegte Sommerſeſſion und der Juſtizrat
hat immer ein großes Maul gehabt Jmmer abvwechſelnd
auf die Agrarier geſchimpft und auf die Junker und auf die
Regierung Sollte ſich lieber um ſeinen Beruf kümmern

Knarr da ging die Tür Eine Dame trat ein ſchlug
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erhob ſich langſam wußte nicht recht was er ſagen ſoillte
und verbeugte ſich dann verlegen

n Abend Will
n Abend guten Abend Otheline

Nun nahm er die Hand die ſie ihm bot und führte ſie
an ſeine Lippen Und dann fragte er naw Willſt du auch
zu Stiehler

Ja natürlich
Jn er zeigte mit dem Finger auf ſie und hierauf

auf ſich ſelbſt in unſrer Angelegenheit
Jn meiner die ja auch die deme iſt
Aber erlaube gütigſt ich habe mich für heute bei Stiehler

angeſagt

Jch habe dasſelbe getan
Preyſingk ſchüttelte den Kopf ging zu dem Laubfroſch

tippte auf das durchlöcherte Papier des Glaſes wandte ſich
dann zurück und bot Otheline einen Stuhl an

Bilte Platz zu nehmen, ſagte er Er ſelbſt ſetzte ſich
ihr gegenüber an die andre Wand und zog die Uhr Sttehler
läßt uns warten Es iſt dreiviertel ſieben Der Zug muß
längſt daſein Das iſt ein hervorragender Juſtizrat So
einen Juſtizrat ſah die Welt noch nicht Bummelt in Berlin
herum und läßt die extra beſtellten Klienten einfach im Stich
Jch werde mir einen andern Anwalt nehmen

Vielleicht brauchen wir gar kemen, bemerkte Otheline
Wie meinſt du das
Jch meine wir können uns auch ohne ihn eintgen Prey

ſingk zögerte ein wenig machte dann eine Handbewegung zu
Htheline herüber und ſagte Bitte um deine Vorſchläge

Gern Daß ich im Recht bin weißt du
Pardon, fiel er ein moraliſch nicht
Was hat die Moral hiermit zu tun
Viel Die drei Morgen Wieſe ſind in den Rezeſſen über

die Grenzregulierung einfach vergeſſen worden
So behaupteſt du Jch bin andrer Anſicht Der alte

Heldmann vergaß derlei nicht ſo leicht

Ach ich bitte dich dieſer ſchlaue Ha dieſer ſchlaue
Herr Es gibt auch ein abſichtliches Vergeſſen

Halten wir uns an die Tatſachen Die Lage der Grenze
iſt aus den Karten wie aus den Rezeſſen klar erſichtlich Und
danach gehört das ſtrittige Land zu Ober Gittersdorf

Preyſingk wurde ungeduldig Jch biete dir fünfzehn
hundert Mark dafür Fünfhundert Mark den Morgen Das
iſt mehr als genug

Es iſt ein guter Prers Aber ich möchte von meinem
Lande nichts verkaufen

Preyſingk ſchnellte von ſeinem Stuhl mm die Höhe
Na was reden wir denn da noch lange rief er ärger

lich Du ſprachſt doch ſelber von Einigung
Und du ſchriebſt das an Stiehler
Richtig Aber wenn du ſo dickköpfig biſt entſchuldige
Bitte ſehr, ſagte ſie lächelnd Man müßte einmal

anterſuchen wer von uns beiden der größere Dickkopf iſt
Nun ſchob ſich der Bureauvorſteher mit der Schulter durch

die Tür Verzelhung Herr Baron, ſagte er der alte
Bungert hat eine Frage

Hinter ihm wurde der alte Bungert ſchon ſichtbar der
langfährige Diener des Juſtizrats ein kleines Männchen mit
unendlich freundlichem Geſichtsausdruck und beſtändigem
mildem Lächeln

Schönen guten Abend gnädige Frau Baronin, ſagte
er und verbeugte ſich vor Otheline ſchönen guten Abend
gnädiger Herr Baron, und er verneigte ſich vor Preyſingk
Ja gnädiger Herr Baron wie iſt es denn nun Der Herr

Juſtizrat ſind mit dem Halbſiebenuhrzuge auch nicht ge
kommen und die Seegeſelden ſagt das ganze Eſſen würde
kalt

Da werden wir einfach anfangen Bungert, antwortete
Preyſingk Jch habe Hunger und ich bin zum Souper wge
laden Was gibt es denn

Seezunge a ha maitre Herr Baron
Nana Wenn man micht bloß Schellfiſch iſt
Aber Herr Baron und getrüffellen Kalbsrügen
Kocht denn die Seegeſelden noch immer ſo gut

Nun trat in das Geſicht Bungerts doch ein gewiſſer Ernſt
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Herr Baron der Herr Juſtizrat meint beſſer als wie bei

Hiller in Berlin
Alſo los rief Preyſingk Um mein Souper will ich

nicht kommen Viellelcht ißt du ein bißchen mit Otheline
Das würde dem Herrn Juſtizrat ſicher eine große Freunde

ſein, bemerkte Bungert verbeugte ſich wieder und zeigte
ſein mildeſtes Lächeln

Herzlichen Dank, entgegnete Otheline Jch werde mich
mit dem Zuſchauen begnügen

Fortſetzung folgt

Vachtglück
Aus Feſtgeräuſch und Menſchenwogen

Entflohen beide wir zum Strand
Am Ufer grelle Lichterbogen
Jm Strom ein dunkles Jnſelland

Und dunkel war mir Dein Vergangne
Doch ſtrahlte hell dein Augenpaar
Und ob Begangnes Unbegangnes
Jch fühlte daß ich glücklich war

Der Fährmann ohne nur zu frage
Hielt auf die ſtille Jnſel zu
Wir hatten vieles uns zu ſagen
Und waren bald auf Du und Du

Es ſcholl der leere laute Trubel
Vernehmbar kaum an unſern Strand
Jn unſern Herzen Jugendjubel
So ſtiegen ſelig wir ans Land

Adolf Kassau

Der geſpenſtiſche Liebhaber
Novelle von
Paul Ernſt

Jn den letzten Zeiten des Reiches von Byzanz hatte eine
vornehme Familie einen großen Palaſt in einer Hauptſtraße
welcher nach außen faſt fenſterlos war aus dicken und
ſchweren Steinen erbaut welche aus der Zeit da die Franken
die Herren des Landes geweſen waren und die Schlöſſer
und Burgen gebaut hatten ſtammte indem ſie ihre Landes
ſitte mit den Gewohnheiten der beherrſchten Bevölkerung
verbanden Jn dieſem Palaſt lebte bei ihren Eltern eine
einzige Tochter namens Theodoſia die ſich nun ſchon in dem
Alter der Mannbarkeit befand

Theodoſia hatte nie das hochgemauerte Haus ihrer Eltern
verlaſſen ſie hatte nie Wieſen Wälder und Felder Land
ſtraße und Gebirge geſehen Meer und Jnſeln nichts kannte
ſie von der Außenwelt als eine Strecke der Straße vor
dem Hauſe von etwa hundert Schritten die gegenüberliegen
den Häuſer Vorübergehende Reiter und Wagen alles von
oben geſehen durch eine kleine Luke welche dicht unter dem
Dach war Sehr ſelten nur geſchah es daß einmal ein Menſch
ſein Geſicht hochrichtete ſo daß ſie einen Bart erblickte
einen Mund und eine Naſenſpitze ſonſt ſchaute ſie nur auf
Hüte, Turbane Mützen Helme und allerhand ſonſtige Kopf
bedeckung im Gedränge und Gewimmel der engen Straße
Aber ſtundenlang lag ſie auf dem Speicher unter den heißen
Ziegeln und blickte durch die Luke auf die Straße nieder
ob ſie ein Geſicht erblicken konnte

Die Fenſter des Hauſes gingen auf den Hof Jn deſſen
Mitte ſtieg und fiel ein Springbrunnen plätſchernd in einen
runden Becken Ringsum führten Laubengänge mit ge
ſchwungenen Bogen ſchwerverzierten Steinſäulen Jn den
Zimmern war es dämmrig und kühl und Teppiche lagen
in ihnen und Kiſſen

Ein junger Deutſcher aus vornehmer Familie ein Junker
Ottokar von Hag ſtudierte in Paris Theologie Er wollte
das heilige Land beſuchen wie er meinte aus Frömmigkeit
um die Stätten zu ſehen welche des Herrn Fuß betreten
hat aber wir wiſſen ja wie uns unſere Triebe belügen
und vielleicht drängte ihn ein Dunkles des Blutes eine
Unruhe und Sehnſucht oder etwas Fremdes das in ihm
ſaß Er kam bis Byzanz Aber weil gerade heftige Kämpfe
mit den Türken waren ſo konnte er nicht weiter reiſen
und mußte in der fremden Stadt verharren
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Theodoſis blickte aus ihrer Luke auf die Straße unter

ich mit dem Gewirr und Gewimmel der Menſchen Sie
lag auf den Knien Jhr Köpfchen war über die Mauer
gebeugt ſchwarze Locken fielen ihr zu beiden Seiten an den
hellen Wangen nieder Da ſah ſie unten vor dem Haus
gegenüber an die Mauer gelehnt den Hut in der Hand
und das bartloſe Geſicht mit den ſtrahlenden blauen Augen
auf ſie gerichtet den deutſchen Theologen ſtehen Sie ſtieß
einen Schrei aus und fuhr zurück ſie hielt ſich das klopfende
Herz mit den Händen und verharrte eine Weile in dem
Helldunkel des heißen ſtaubigen Speichers dann blickte
ſie vorſichtig wieder nach unten ſie ſah den Jüngling noch
in derſelben Stellung ſtehen

Nun erhob ſie ſich auf wankenden Beinen und ſtieg mit
zitternder Knien die Treppe hinunter zu ihrem kühlen
Zimmer deſſen Tür auf die umgehende Laube führte Sie
kauerte ſich auf ein Kiſſen nieder und ſaß lange erſchrocken
und unbeweglich Vom Hof her rauſchte klang und plät
ſcherte ſilbern der Springborn

Der Tag verging wie die Tage eben vergehen und
es kam die Nacht Sie ſaß allein in ihrem großen Zimmer
Duxch geſchloſſene Fenſter und Türen klang das unermüdliche
Geräuſch des ſpringenden tropfenden und fließenden Waſ
ſers Es war alles tief dunkel und ſie und der Raum war
nicht zu erkennen ob er nicht unendlich war Da hörte ſie
eine männliche Stimme neben ſich die ſagte Jch bin der
Deutſche Ottokar von Hagen ich habe dich heute geſehen
als du auf die Straße niederſchauteſt und nun bin ich zu
dir gekommen weil ich dich liebe Sie antwortete nicht
nur ein erſtickter Laut kam aus ihrer Bruſt der vielleicht
ein Schrei geworden wäre

Er küßte ſie mit feſten Lippen Sie wußte nicht wie
ſie hätte widerſtehen ſollen ſie dachte auch nicht an Wider
ſtand ſie ſeufzte nur Lange war es ſo daß ſie wie leblos
in ſeinen männlichen ſtarken Armen lag dann erwiderte
ſte Kuß um Kuß und ſchlang ihre Arme um ſeinen Hals

Die Nacht war dunkel und ſie wußte nicht vb ſie lang
ſam verging oder ſchnell Aber da war morgendliches
Zwielicht im Zimmer und in das Rauſchen des Spring
brunnens fiel von draußen ein Drofſelſchlag Jn ihren Ar
men ruhte mit geſchloſſenen Augen ein Mann Da wurde ihr
klar daß ſie nicht geträumt hatte und ſie tat einen lauten
Schrei Da ſchlug der Mann die Augen auf einen Augen
blick fühlte ſie die Augen auf ihrem Geſicht ruhen mit
einem Ausdruck von unendlicher Zärtlichkeit und Sehn
ſucht keinen Laut gab der Mann von ſich dann war es
als ob ſeine Geſtalt ſich in ihren Armen verflüchtigte
ſie fühlte nicht mehr ſeine Schulter ſie ſah noch luftig
Geſicht und zärtliches Auge dann war ſie ganz allein
Sie ſprang auf und lief zur Tür rüttelte Die Tür war
verſchloſſen und verriegelt ſie ſelber hatte am Abend den
Schlüſſel umgedreht und den Riegel vorgeſchoben Ein
Grauſen faßte ſie plötzlich ſie lief endlich zu ihrem Bett
und zog ſich die Decke über das Geſicht

Sie war den Tag über wenig mit ihren Angehörigen zu
ſammen und ſaß viel auf dem Teppich in ihrem Zimmer in
dem ſie an die Wand ſtarrte und dem Brunnen zuhörte Es
war ihr nicht klar was mit ihr geſchehen war ſie fürchtete
ſich vor der Nacht und wünſchte ſie doch herbei ſie dachte
daß ſie geträumt haben müſſe und konnte ſich dann doch wieder
nicht denken daß alles nur ein Traum geweſen war

So ging der Tag dahin als es die Zeit war und vor
Angſt drückte ſie ſich in das Kiſſen jhres
koſtbaren Lehnſtuhles Lange ſaß ſie ſo ſie
hörte die Glockenſchläge vom Turm welche die Stunden und
halben Stunden angaben Die Glockenſchläge folgten ſich
ſonderlich ſchnell Plötzlich fühlte ſie wie der Geliebte Fe auf
die Lippen küßte

Nacht für Nacht hatte ſie ſo den Beſuch des Geliebten von
dem ſie nicht wußte ob er nicht ein Geſpenſt war Sie wurde
blaß müde und ſchwach ihre Augen lagen tief mit einem
eigenen glücklichen Glanz Die Mutter ſah fie forſchend und
prüfend an tat allerhand Fragen der Vater nahm ſie auf den
Schoß und küßte ſie auf die Stirn und fragte ob ſie ſich krank
fühle ſie ſchüttelte den Kopf

Jn einer Nacht hielt ſie den Geliebten umarmt Sie
erzählten einander flüſternd er ſprach von der Burg ſeines
Vaters von ſeinen Eltern und Geſchwiſtern da wurde
an der Tür gerüttelt Lichterſchein fiel durch das Fenſter von
der Hauslaube her ſie fühlte wie der Geliebte entſchwand
Gehorſam ſtand ſie auf und öffnete Da ſtanden ihre Eltern

im Laubengang vor der Tür der Vater hatte ein Licht in
der Hand Sie traten raſch ein der Vater muſterte das kahle
Zimmer Mit wem haſt du geſprochen fragte er

Theodoſia errötete tief ihre Augen füllten ſich mit
ſie fiel dem Vater zu Füßen Der Vater faßte ſie ſeſt am Arm

Da erhob ſie ſich und erzählte ſie erzählte alles daß ſie
Ottokar von Hagen liebte daß er ſie nächtlich beſuchte und
daß ſie nicht wußte wie er kam und ging daß er eben ver
ſchwunden war ſie wußte nicht wie

Der Vater klopfte mit dem Dolchgriff die Reinernen Wände
ab er verſuchte die Flieſen des Fußbodens die Mutter ſetzte
ſich neben das weinende Mädchen nahm ihre Hände und ſprach
flehentlich ermahnend auf ſie ein

Am Morgen ging der Vater fort zum kaiſerlichen Hof
und beſprach mit dem Beamten der öffentlichen Sächerheit
was mit dem Deutſchen zu tun ſei Der Beamte keß eine
Untergebenen kommen und befahl ihm über Ottokar von
Hagen nachzuforſchen Der Mann kam zurüd und berichtete
daß ſein Aufenthalt bekannt ſei daß er ſtill lebe und bis nun
nichts gegen ihn vorgelegen habe der oberſte Beamte gab
Anweiſung ihn gefangen zu nehmen und in das i
zu legen Noch am Vormittag bekam Teodoſias Vater die
Nachricht daß der Deutſche in feſten Gewahrſam gebracht ſei
Er beſuchte ſogleich den Gefangenen um ihn zu ſehen weſcher
Art Mann es ſei und wie Herkommen und Verhältnmiſſe
ob er ihn vielleicht als Schwiegerſohn annehmen könne

Ottokar lag in einem der tiefſten Kerker der kein Licht
von außen erhielt weil er in die Erde hineingebaut warz eine
ſchwere eichene Tür mit großen eiſernen Beſchlägen verſperrte
den Eingang und er war noch mit zwei Kekten eine an
jedem Bein an die Wand angekettet Der Gefängniswärter
ſagte zu Teodoſias Vater er habe gleich geſehen daß der
Verbrecher ein gefährlicher Mann ſei deshalb habe er die

größte Vorſicht aufgewendet

Teodoſias Vater nannte bekümmert dem Gefangenen fe nen
Namen ſagte ihm daß er ihn habe aufheben laſſen wegen
deſſen das er ſeiner Tochter angetan und fragte ihn nach
Eltern Heimat und Stand Ottokar erwiderte Jch weiß
weshalb ihr mich fragt und ich kann auch ſagen daß ich be
rechtigt wäre um die Hand eurer Tochter zu bitten Aber ich
habe ſchon die Weihe empfangen ich bin Prieſter Der Vater
ſah Ottokar traurig an ſchüttelte den Kopf und ging

Jn der Nacht lag Theodoſia wieder allein in ihrem
Zimmer ſie weinte und ihre Tränen näßten ihr Kopfkiſſen
denn ſie dachte an den Geliebten der im Gefängms angekettet
lag Plötzlich rückte ſich ein männlicher Mund auf ihren
Mund zum Kuß Sie ſchrie auf Still, fagte der Ge
liebte ich bin es ich bin wieder zu Dir gekommen Biſt

du es, rief Theodoſta jauchzend guf und ſchlang die Arme
um ihn Ja ich erkenne dich jetzt du haſt dich befreit du
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biſt wieder bei mir Jch darf dich beſuchen ſagte Ottokar
Mein Vater wollte erreichen daß du im Kerker gelöret

würdeſt ſprach Theodoſia Jch weiß es, erwiderte leiſe
Ottokar Dann werde ich nicht mehr kommen können
Wie du biſt doch entflohen du biſt doch bei mir flüſterte

erregt Theodoſia Ottokar beantwortete ihre Frage nicht Er
ſagte Solange ich am Leben bin werde ich allnäch l ch bei
dir ſein Nachher iſt es mir verboten

Die Futuriſten gegen den
weiblichen Luxus

Das neueſte Manifeſt in der Folge der Mailänder Fluge
blätter des Futuriſten F T Marinetti iſt ein flammender Auf
ruf gegen den weiblichen Luxus und beginnt mit der Feſt
ſtellung daß der wachſende Anſinn des weiblichen Luxus
in Verbindung mit der tatkräftigen Mitarbeit männlicher
Dummheit die Gefahr einer akuten Krankheit angenommen
hat

Die Vergötterung der Toilette bedeutet nach Marine ti d
maskierte Proſtitution und muß den Sinn des Mannes ver
derben und ſeine echte Liebe zerſtören Denn ſie zerſtört die
Anziehung der Haut und des Fleiſches ſie zerſtört Heißt es in
dem Manifeſt weiter den Reiz einer Frau Schmuck und
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